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Zacharias im Tempel 

Langsam schlossen sich die großen Tore des Tempels 
hinter Zacharias. Der Priester blieb eine Weile stehen, bis 
sich seine Augen an das Dämmerlicht gewöhnt hatten. 
Nur noch schwach drang das Murmeln der Menschen-
menge zu ihm herein. Draußen standen die Leute und 
beteten, während er hier drin zerkleinerte Gewürzkräu-
ter und Weihrauchkörner in das Altarfeuer streute. Der 
Duft dieses Räucheropfers erfüllte den Raum. Das Opfer 
sollte zeigen, dass das Gebet zum Himmel aufstieg wie 
der Rauch vom Altar.

Wie freue ich mich, dass ausgerechnet ich diese 
wichtige Aufgabe übernehmen darf, ging es Zacharias 
durch den Kopf. Er legte sich lang auf den Boden, um 
zu beten. So war es vorgeschrieben. Damit sollte ge-
zeigt werden, dass er demütig zu Gott kam. Zacharias 
betete für das ganze Volk, und natürlich auch ein biss-
chen für sich.

Dann stand er auf und wollte sich gerade wieder zum 
Gehen wenden. Auf einmal bekam er einen furchtbaren 
Schreck. Er glaubte, das Herz müsse ihm stehen bleiben. 
Neben dem Altar stand ein Engel.

Noch nie hatte er einen Engel gesehen. Aber trotz-
dem wusste er sofort, dass diese Gestalt ein Engel war. 
Und jetzt sprach der Engel ihn an: »Du brauchst keine 
Angst zu haben, Zacharias. Ich bin ein Bote Gottes und 
komme, um dir etwas Schönes zu sagen: Dein Gebet 
ist erhört! Deine Frau Elisabeth wird ein Kind bekom-
men. Es wird ein Junge sein, und du sollst ihn Johannes 
nennen.«

Zacharias dachte: Träume ich, oder ist das Wirklich-
keit? Aber nein, das kann keine Einbildung sein! Es ist 
wirklich ein Engel! Und er spricht zu mir!
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»Das ist noch nicht alles«, fuhr der Engel fort. »Dein 
Sohn soll nicht ein Mensch sein wie alle anderen auch. 
Gott hat etwas ganz Großes mit ihm vor. Er wird von 
klein auf von Gott geleitet werden und ein Leben führen, 
das Gott gefällt. Wenn er dann groß ist, wird er vielen 
Menschen helfen, dass sie Gott erkennen. Er wird ihnen 
sagen, was recht ist. Und denen, die Gott ungehorsam 
sind, wird er erklären, dass es viel besser ist, seine Gebo-
te zu halten. So wird er das Volk vorbereiten für etwas 
noch Schöneres, das danach kommen soll.«

Das alles war zu viel für Zacharias. Er konnte es in 
der kurzen Zeit gar nicht verstehen. Seine Gedanken 
waren immer noch mit dem beschäftigt, was der Engel 
als Erstes gesagt hatte. Ich soll einen Sohn bekom-
men? Das wäre ja … nein, das kann ich nicht glauben! 
Zu oft schon habe ich gehofft und bin immer wieder 
enttäuscht worden!

»Aber … aber«, stotterte er, »ich bin schon sehr alt, 
und meine Frau Elisabeth auch. Und alte Leute bekom-
men keine Kinder mehr. Woher soll ich wissen, dass ich 
dir glauben kann?«

Der Engel antwortete: »Ich bin Gabriel, ein Engel Got-
tes. Er hat mich geschickt, damit ich dir dies alles sagen 
soll. Einen Beweis willst du? Gut, ich gebe dir einen. Du 
wirst von jetzt an stumm sein und kein Wort mehr sagen 
können, bis das Kind geboren ist. Denn du hast mir nicht 
geglaubt.«

Draußen vor dem Tempel warteten die vielen Leute. 
»Zacharias bleibt aber lange«, meinte jemand. »Es wird 
ihm doch nichts Schlimmes passiert sein?«

»Still, da kommt er«, sagte ein anderer.
Und tatsächlich, die mächtigen Flügel des Eingangs-

tores bewegten sich langsam. Der alte Priester trat 
heraus.
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Aber er benahm sich so merkwürdig. Jetzt sollte er 
eigentlich einen Segensspruch sagen, aber man hörte 
nichts. Er winkte nur mit der Hand.

Einige traten heran und fragten ihn. Ihre Stimmen 
schwirrten durcheinander: »Was ist denn los, Zacha-
rias?« »Warum sprichst du nicht?« »Ist etwas passiert?« 
»Bist du krank?« »Nun antworte doch!«

Aber das konnte der alte Mann nicht. Er schüttelte 
nur den Kopf und ging fort. Da meinte einer von den 
anderen Priestern: »Er hat sicher im Tempel etwas Be-
sonderes mit Gott erlebt.« »So wird es sein«, nickten 
die anderen. Sie standen noch lange beisammen, spra-
chen darüber und rätselten, was das wohl gewesen 
sein könnte.

Zacharias kam spät nach Hause. Elisabeth bekam ei-
nen Schreck, als ihr Mann nicht sprechen konnte. Aber 
Zacharias nahm eine Wachstafel, auf der er mit einem 
Griffel Worte einritzen konnte. Wenn es gelesen war, 
konnte man es wieder glatt drücken. An diesem Abend 
hatte Zacharias für seine Frau viel zu schreiben.
Lukas 1,10-25

Ein Engel kommt zu Maria

Es war ein halbes Jahr später. Da wurde der Engel Ga-
briel wieder von Gott gesandt, um einer anderen Frau 
zu sagen, dass sie einen Sohn bekommen sollte. Eigent-
lich schien es auch diesmal unmöglich. Aber bei Gott ist 
eben nichts unmöglich.

Elisabeth hatte eine Verwandte. Sie war eine junge 
Frau und hieß Maria. Maria lebte in Nazareth, ziemlich 
weit weg von dem Dorf, in dem Zacharias und Elisabeth 
wohnten.
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Eines Tages war Maria im Haus beschäftigt. Plötzlich 
stand der Engel vor ihr. »Guten Tag, Maria«, grüßte er sie. 
»Du bist eine Frau, der Gott besonders gnädig ist. Und er 
wird immer bei dir sein.«

Maria bekam einen Schrecken und dachte: So hat 
mich noch niemand begrüßt.

»Fürchte dich nicht, Maria«, sagte der Engel Gabriel. 
»Gott ist sehr freundlich zu dir. Hör gut zu: Du wirst ei-
nen Sohn bekommen. Dem sollst du den Namen Jesus 
geben. Er wird ein ganz besonderer Mann werden, er 
wird der Sohn Gottes sein. Ähnlich wie David König war, 
wird er auch König sein. Aber seine Herrschaft wird nie 
aufhören.«
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Maria konnte es kaum fassen. Mit aufgerissenen Au-
gen stand sie da und brachte kein Wort heraus. Dann 
aber fasste sie sich und fragte: »Ja, aber … ich kann doch 
gar kein Kind bekommen. Ich bin noch gar nicht verhei-
ratet. Ich bin erst verlobt.«

Der Engel antwortete: »Jedes menschliche Kind hat 
einen Vater. Aber das Kind, das du zur Welt bringen 
sollst, ist kein gewöhnliches Kind. Gott ist sein Vater. 
Darum sagte ich eben, dass es Gottes Sohn sein wird.«

Maria wusste nicht, was sie da rauf sagen sollte. Das 
kam ihr alles so merkwürdig vor. Noch nie hatte sie ge-
hört, dass eine Frau ein Kind bekam, das Gott zum Vater 
hatte. Sohn Gottes, König für alle Zeit? Was bedeutete 
das alles?

Da sprach der Engel noch einmal. »Damit es dir leich-
ter fällt zu glauben, will ich dir noch etwas sagen: Du 
erinnerst dich sicher an Elisabeth, deine Verwandte, die 
in Juda in einer Stadt im Gebirge wohnt. Sie bekommt 
auch ein Kind, obwohl sie eigentlich schon zu alt ist. Da-
ran siehst du, dass bei Gott nichts unmöglich ist.«

Maria antwortete leise: »Ich möchte Gott dienen. Und 
wenn er es so beschlossen hat, wie du sagst, dann bin 
ich auch dazu bereit.« Dann war der Engel auf einmal 
verschwunden.

Tief bewegt blieb Maria zurück. Alle möglichen Ge-
danken schossen ihr durch den Kopf. Am liebsten hätte 
sie ihren Eltern oder ihrem Verlobten Josef gleich alles 
erzählt. Aber dann dachte sie: Nein, ich muss das Ge-
heimnis erst einmal für mich behalten. Sie werden mich 
nicht verstehen, wenn ich ihnen von dem Engel erzähle 
und von dem, was er mir gesagt hat; vielleicht glauben 
sie, ich wäre verrückt. Der einzige Mensch, der mich ver-
stehen wird, ist meine Verwandte Elisabeth. Zu ihr will 
ich gehen, um über das alles zu reden.
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So tat es Maria dann auch. Bald darauf brach sie auf 
und machte die beschwerliche Reise ins Gebirge.

Endlich kam sie beim Haus ihrer Verwandten an und 
klopfte an die Tür. Zacharias öffnete ihr. Komisch, er 
strahlte sie an und umarmte sie, aber er sagte kein Wort 
zur Begrüßung. Er sprach überhaupt nicht.

Auch Elisabeth begrüßte Maria herzlich. Dann sagte 
sie etwas Seltsames: »Die Mutter meines Herrn kommt 
zu mir! Als ich eben deinen Gruß hörte, hüpfte das Baby 
in meinem Bauch. Du kannst dich glücklich schätzen, 
Maria, dass du geglaubt hast. Was Gott dir gesagt hat, 
wird alles eintreffen!«

Merkwürdig, dachte Maria, ich habe ihr doch noch gar 
nichts von dem Engel und seiner Botschaft erzählt. Wo-
her weiß Elisabeth das? Gott muss es ihr gesagt haben. 
Das zeigt mir, dass ich es mir bestimmt nicht eingebildet 
habe. Darüber wurde Maria so froh, dass sie ein schö-
nes Lied sang. Einfach so, ohne dass sie lange überle-
gen oder dichten musste. Darin lobte sie Gott und seine 
Macht und seine Liebe.
Lukas 1,26-55

Johannes kommt zur Welt

In den folgenden Tagen hatten Maria und Elisabeth sich 
viel zu erzählen. Elisabeth erklärte, warum Zacharias 
nicht sprechen konnte, und Maria ber ichtete von dem 
Engel, der sie besucht hatte und der ihr Dinge gesagt 
hatte, die sie gar nicht verstand.

Manchmal, wenn sie zusammen Wäsche wuschen 
oder in der Küche arbeiteten, wiederholte Maria das 
Lied, das sie am ersten Tag gesungen hatte. Sie wollte 
nicht, dass sie es wieder vergaß. Elisabeth sang mit.


